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rlOlQe leSer, von Heinz Kehrli, Meiringen
hier mein beitrag ne, äh sorry noch wegen dem beitrag im dezember-Puls, war
nicht so gemeint! Ach, wie ihr wisst ahm, ich mein wie ihr wissen könntet, ich will
nicht solo in den himmel, himmel...
Es ginge mir zu schnell, ich käme nicht nach!? Das dauert eher lange bei mir und
der Elfe Kathja, die eines tages rot sah, weil's nicht grün wurde, ging verdammt
lange! Ja Katja macht noch soooooo schöne musik, mir wird schlecht, bis zum
kotzen. Dabei macht die doch so schöne musik. Freak out oder off, bin wieder im
gleichgewicht die seele ist bestens präpariert, nur ich lass niemanden die piste
runter... Dabei denken Kathja und Egen, s'wäre doch so lässig! Ach scheisse, es
wird ja echt lustvoll ahm lustig, drum bring mer...
Ich mein es ist ziemlich seltsam wie Egen und Kathja reagieren, hätte so ziemlich
alles erwartet, nur das nicht, wer hat wo was? Wo was, äh wo was läuft!
Christoph sei nicht schockiert, ich kann jetzt nicht Marx zitieren, obwohl ich's gern
getan hätte.
Ich steh auf Marx und yoghurt, ihr müsst's ja nicht begreifen, aber beachten sollte
man eine derartige kombination schon.
Kathja hat das auch drauf, Egen, kann's nicht verstehn, hat 'n schlechtes gehör.
Checkt das bitte, ihr leser!
Neulich wollte Kathja beim flippern ihr ego töten, weil sie nur nullen sah Wenn
der stand auf null ist, ist eben sense mit dem ego, das kapierten bis anhin die
wenigsten!
Das grausame ende / es knirscht aufm hof des friedens / und alle steh'n auf ja /
steh'n auf aus den gräbern und grüssen sich und das bei tage! Na, Kathja wird
schwindlig und Egen flieht in die Sphäre nr. 2 die horrordimension nr. 10, na da
läuft was, ist doch sehr humorvoll, oder?!
Wer es fassen kann, der fasse es!!!

Tücken der Technik von Aldo Eigenmann

Nun war es also soweit. Als frischgebackener fotograf, der seine ausbildung
beendigt hatte, konnte ich meinen ersten grösseren auftrag an land ziehen. Das
war mit einigen Schwierigkeiten verbunden.
Manche fotoagentur klopfte ich ab, bis mir diese chance geboten wurde. Diese
wollte ich unter allen umständen nutzen. Alles wollte ich daran setzen, damit
mein auftraggeber gute bilder bekam. Er sollte mit meiner arbeit zufrieden sein.
Dieser auftrag bestand darin, dass ich einen berühmten star fotografieren sollte,
der in unserem land ein gastspiel gab.
Gutgelaunt quetschte ich mich in meinen kleinen wagen und fuhr zum bahnhof.
Ich trällerte ein liedchen und streichelte liebevoll meine kamera, die ich auf den
nebensitz gelegt hatte und die mich ab jetzt überallhin begleiten würde. Ich hatte
glück. Überall kam ich gut durch. In meinem Übermut hielt ich dies für ein gutes
ohmen. Keines der lichtsignale stand auf rot und auf den Strassen hatte es wenig
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verkehr. Das ist für einen sonntagmorgen nichts ungewöhnliches, nur ich hielt
das für einen glücklichen zufall.

In der bahnhofshalle war eine grosse menschenmenge versammelt. Alle
warteten auf die ankunft des stars, der in allen Zeitungen gross angekündigt
worden war. Unerschrocken drängte ich mich durch die leute, teilte puffe und
stösse aus, die mir andererseits zurückgegeben wurden und erreichte schliesslich

einen der vordersten platze. Keinen augenblick zu früh! Schon fuhr der zug im
bahnhof ein, die musik begann zu spielen und ich zückte meine kamera. Ich
wollte die ersten fotos schiessen, wenn der star den eisenbahnwagen
verliess.
Schussbereit und ungeduldig wartete ich. Die tür öffnete sich. Der star schritt
elegant die stufen hinunter. Er lächelte der menge zu. Jetzt war meine stunde
gekommen. Ich drückte auf den auslöser und Der spiegel klappte hoch, kam
aber nicht mehr zurück. Verärgert fummelte ich an meiner kamera herum. Ich
fasste mein pech kaum. Verzweifelt versuchte ich, sie zum funktionieren zu bringen.

Leider vergebens.
Unterdessen war der star mitsamt der ganzen menschenmenge zum auto gegangen,

das ihn zum hotel fuhr. Nur ich stand noch mutterseelenallein auf dem perron.

Noch immer versuchte ich die kamera wieder funktionstüchtig zu machen.
Meine anstrengungen führten jedoch zu keinem erfolg.
Auf dem heimweg grübelte ich darüber nach. Ich fand keine lösung warum meine
kamera gestreikt hatte. Diese fand ich erst daheim auf meinem Schreibtisch. Dort
lagen die baterien herum, ohne die meine kamera unbrauchbar war. Jetzt fiel es
mir wie schuppen von den äugen. Um gute bilder schiessen zu können, wollte ich
gestern die alten baterien gegen neue austauschen. Mitten in dieser arbeit
wurde ich gestört und nachher hatte ich das total vergessen. Ich esel!

Der desillusionierende Witz
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